
UMFASSUNGSWEG
Schloss Twickel - Twente - Overijssel

Startpunkt: Landgutladen Twickel, 
Twickelerlaan 7, Ambt Delden
 

Diese Route wurde von der 
Landschap Overijssel

veröffentlicht

 

DER UMFASSUNGSWEG
UMFASST DAS "HERZ"
DES GUTES TWICKEL

UND VERMITTELT
EINEN GUTEN

EINDRUCK VON DER
VIELFALT DER

TWENTER
LANDSCHAFT:  DURCH
WÄLDER UND WIESEN,
VORBEI  AN FELDERN
UND ENTLANG DES

SCHÖNEN
BOHLENWEGS.

 
 
 

Umfassungsweg
Dieser Weg verdankt seinen Namen dem deutschen
Landschaftsarchitekten Petzold, der um 1890 im Auftrag des
Barons Van Heeckeren van Wassenaer viel für das Gut
Twickel getan hat. Der Weg führt durch das "Herzstück" des
Gutes und vermittelt einen schönen Eindruck von der
Vielfalt der Landschaft in Twickel.

Posten für die Jagd
Die Route führt unter anderem am Schloss vorbei, durch den
Wald, über halboffene Wiesen und über den Bohlenweg
durch das Naturschutzgebiet Koematenveld. Der
Umfassungsweg ist ausgeschildert. Die Form der Pfosten
wurde von den Jagdpfosten des Anwesens inspiriert.

Länge: 10,6 km, 
Dauer: ca. 2 Stunden und 

40 Minute. Markiert mit UW-
Holzpfählen.
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Besucherzentrum
Gegenüber dem Parkplatz befindet sich das Besucherzentrum/der
Gutsladen von Twickel. In diesem Eingangsgebäude zum Wohnpark kann
man sich über das Anwesen informieren und Twickel-Artikel wie
Tischwäsche, Wein, Honig und regionale Produkte der Pächter kaufen:
darunter Käse, Bier und Twents Landfleisch.

Öffnungszeit
Geöffnet von April bis Oktober, Mittwoch bis Sonntag 10-17 Uhr. Von
November bis März, Freitag bis Sonntag 11.00 - 16.00 Uhr.

Fußweg -
"Durch das feuchte

Heideland
Koematenveld wurde
ein ungewöhnlicher

Holzpfad angelegt. In
Verbindung mit den

niedrigen Kiefern hat
dieses Naturgebiet

einen leicht "fremden"
Charakter."

 
 
 
 

Gärten von Twickel
Schloss Twickel ist bekannt für seinen schönen "Heimatpark". Die
Gärten wurden von mehreren Generationen angelegt und
vermitteln einen guten Eindruck von der Gartengeschichte seit
der Renaissance.

Formaler Garten
Dazu gehört ein formaler Garten mit dicht geschnittenen Eiben-
und Buchsbaumfiguren. Der Ziergarten im viktorianischen Stil
wurde von der letzten Baronin angelegt. Der umliegende Park mit
Wasserspielen wurde im 18. und 19. Jahrhundert im englischen
Landschaftsstil angelegt.

Steingarten
Hinter der Orangerie befindet sich der so genannte Steingarten.
Dieser Beetgarten wurde von der letzten Besitzerin von Twickel,
Baronin van Heeckeren van Wassenaer, angelegt. Bis ins hohe
Alter arbeitete sie selbst in diesem Garten. In den 1950er Jahren
wurde hier noch Landwirtschaft betrieben. Nach einer
umfassenden Renovierung im Jahr 1993 befindet sich hier das
Büro der Twickel-Stiftung, die Stewardship.
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Die Baronin lebte
dort bis zu ihrem Tod

im Jahr 1975.

 

ZWISCHEN 1347 UND 1953
WURDE TWICKEL IMMER 

VOM VATER AUF DEN
SOHN ODER 

DIE TOCHTER VERERBT.
 
 
 

Schloss Twickel
Im Zentrum des Gutes Twickel steht das Schloss. Die
ältesten Teile, darunter der Turm an der Vorderseite,
stammen aus dem 15. Jahrhundert. Im Laufe der
Jahrhunderte hat sich das Schloss stark verändert. So
wurden im 18. Jahrhundert die "Bauhäuser" mit Stallungen
und Kutschenhaus auf dem Vorplatz hinzugefügt.

Haus an Eysinc
Das Weingut Twickel stammt aus dem Mittelalter. Die älteste
Erwähnung eines Hauses an der Stelle des heutigen
Schlosses stammt aus dem Jahr 1347. In diesem Jahr kaufte
Herman van Twickelo das 'Huis to Eysinc', wie es in der
Kaufurkunde genannt wurde. Diese Urkunde ist eine der
ältesten Aufzeichnungen im Archiv des Hauses Twickel.

Familien
Zwischen 1347 und 1953 wurde Twickel immer vom Vater auf
den Sohn oder die Tochter vererbt. So gelangte das
Anwesen nacheinander in den Besitz der Familien Van
Twickelo, Van Raesfelt, Van Wassenaer Obdam und
schließlich Van Heeckeren van Wassenaer.

Kinderlos
Die letzte Besitzerin, Baronin Van Heeckeren van Wassenaer,
Gräfin Van Aldenburg Bentinck, war kinderlos und beschloss
1953, Twickel in eine Stiftung einzubringen, um es als Natur-
und Kulturdenkmal zu erhalten.

Bewohnt
Eines der Ziele der Stiftung ist es, das Schloss bewohnt zu
halten. Die Baronin lebte dort bis zu ihrem Tod im Jahr 1975.
Jetzt lebt einer ihrer Großneffen, Roderik Graf zu Castell-
Rüdenhausen, dort. Da das Schloss bewohnt ist und die
Innenräume zerbrechlich sind, ist es für die Öffentlichkeit
nur begrenzt zugänglich.
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Petzold
Der Landschaftsarchitekt Carl E.A. Petzold (1815-1891) hat viel für
Twickel getan. Unter anderem entwarf er den "Overpark", den
Landschaftspark gegenüber dem Schloss. Dieser Gedenkstein liegt
an dem von Petzold angelegten Weg nach Carelshaven.

Axt
Der Stein trägt den Text, den er einst in das Gästebuch von Twickel
schrieb. Übersetzt ins Niederländische: "Landschaftsbau ist Malerei in
der Natur. Das Werkzeug für die Schöpfung ist der Spaten. Das
Werkzeug zur Erhaltung und Erweiterung ist die Axt".

Carelshaven
Einer der Einwohner von Twickel, Carel van Wassenaer, ließ den
Kanal um 1775 graben. Am Ende des Kanals wurde ein kleiner
Hafen mit einer Schifferkneipe gebaut und nach ihm benannt:
"Carelshaven".

Leinen
Rund 100 Jahre lang transportierten kleine Frachtschiffe, die so
genannten Zompen", Torf, Lebensmittel und Schnittholz nach
Delden. Auf dem Rückweg nahmen sie hauptsächlich Leinen mit,
das an der Börse in Amsterdam gehandelt wurde.

Carelshaven
Rechts des Weges wurde Anfang 2020 ein neuer Teich angelegt.
Dies symbolisiert den ehemaligen "Hafen von Carel". Um 1800
fuhren hier Frachtschiffe hin und her. Carelshaven ist jetzt ein
Hotel/Restaurant. Es befindet sich auf der anderen Straßenseite.

Sägewerk
Carel van Wassenaer ließ in der Nähe von Carelshaven ein
Sägewerk errichten. Dies konnte er durch seine "günstige" Ehe
bezahlen: Carel war mit der wohlhabenden Amsterdamer
Kaufmannstochter Jacoba Elisabeth van Strijen verheiratet. Die
Mühle gibt es schon lange nicht mehr, aber das Sägewerk von
Twickel ist noch in Betrieb.

"Carelshaven
ist jetzt ein

Hotel/
Restaurant
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EIN FOTO AUS DEM JAHR 1971
ZEIGT DEN URSPRÜNGLICHEN

PFOSTEN AUS BENTHEIMER
SANDSTEIN MIT DER INSCHRIFT
SD N18 ,  WAS FÜR 'SCHOUTAMBT

DELDEN' ,  STEIN NUMMER 18 ,
STEHT

 
 
 

Pachtbetrieb
In den 1950er Jahren wurde hier noch Landwirtschaft
betrieben. Nach einer umfassenden Renovierung im Jahr
1993 befindet sich hier das Büro der Twickel-Stiftung, die
Stewardship.

Begrenzungsstein Delden - Hengelo
Grundstücksmauern und Grenzsteine erzählen eine
Geschichte über Abgrenzung und Schutz. Um einen
Einblick in die Geschichte zu geben, werden an
bestimmten Stellen in Twente Grenzposten neu
aufgestellt. Einer dieser Orte ist die ehemalige Grenze
zwischen Delden und Hengelo, also ungefähr die Stelle,
an der Sie sich jetzt befinden.

Original-Pol
Diese Nummerierung ist im offiziellen Bericht von 1820
zu lesen. Damals markierte der Bürgermeister selbst die
Grenze mit nummerierten Steinen oder Pfosten.

Replika
Der ursprüngliche Grenzstein zwischen Hengelo und
Delden ist beim Bau der N346 im Jahr 1971 verloren
gegangen. Eine Nachbildung des Mastes wurde 2020 in
Zusammenarbeit mit der Hengelo Market Boundary
Working Group aufgestellt.
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Der Erve-Delta
Erve Delta ist einer der 150 Twickel-Betriebe. Man erkennt sie an
den schwarz-weißen Fensterläden, dem "Hausstil" von Twickel. 

Rabats
Links und rechts vom Hamsweg sind sogenannte "Rabatte" zu sehen.
Dabei handelt es sich um kleine Dämme, auf denen Bäume gepflanzt
wurden und zwischen denen sich Gräben zur Wasserableitung
befinden. Diese Art der Forstwirtschaft war im 19. Jahrhundert
zwischen Delden und Hengelo weit verbreitet, weil der Boden zu
nass war, um Wälder zu pflanzen. 

Erve Klein Buren
Um 1950 hatte Twickel etwa 150 Betriebe gepachtet. Ab 1960
verlagerte sich der Schwerpunkt auf die Viehzucht. Im Gegensatz
zum Ackerbau wurde für die Intensivtierhaltung relativ wenig Platz
benötigt. Bei großen Ställen mit vielen Tieren konnte der
Selbstkostenpreis niedrig gehalten werden.

Historische Landschaft

In der historisch wertvollen Landschaft von Twickel war oft
kein Platz für große Ställe oder Wirtschaftsgebäude.
Dadurch verringerte sich die Zahl der aktiven Mieter auf
etwa 50. Viele Bauernhöfe sind zu Wohnhöfen geworden. 

Erve Bornerbraak
Es handelt sich um ein charakteristisches Wohnhaus des Architekten
Uiterwijk aus dem Jahr 1905. Ursprünglich als Diensthaus für den
Förster von Twickel gebaut, wird es heute als Wohnhaus genutzt.

Stand am Erve Bokdam
Erve Bokdam wird bereits 1434 erwähnt und ist seit 1682 im Besitz
von Twickel. Es liegt an der Grenze zwischen dem Heide- und
Waldgebiet Bornseveld und dem Wiesengebiet entlang des
Azelerbeek. Erve Bokdam beteiligt sich an dem Projekt "Landwirte
für die Natur". Hier gibt es einen Picknickplatz.

 Tipp:
Aussichtspunkt
Erve Hellecate

Das Holzplateau
wurde vom

Landschafts-
architekten 
Van Gessel
entworfen.
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DURCH DAS FEUCHTE
MOORGEBIET KOEMATENVELD
WURDE EIN UNGEWÖHNLICHER

HOLZPFAD ANGELEGT.
 
 
 

Uferpromenade
Die Krudop-Brücke, die den Zugang zur Strandpromenade
ermöglicht, ist nach Edzard Krudop, dem ehemaligen
Vorsitzenden der Twickel-Stiftung, benannt. Die Brücke
ist ein Entwurf von Michael van Gessel. Die Pfosten
beziehen sich auf die Twickeler Jagdpfosten, die
traditionell die Grenzen des Jagdgebiets markierten.

Erve Berghuis
Dieser Hof wird bereits im Mittelalter erwähnt und war
immer im Besitz von Twickel. Ursprünglich lag der Hof an
dem Feldweg, der von der ehemaligen Windmühle bei
Delden über die Asche nach Almelo führte.

Wasserturm
Dieser Wasserturm wurde 1894 nach einem Entwurf des
Architekten Halbertsma gebaut. Der Turm hat eine Höhe
von 37,50 Metern. Der Stausee fasst 200 m3 Wasser. Der
Turm wurde vom letzten Freiherrn von Twickel, Rodolphe
van Heeckeren van Wassenaer, in Auftrag gegeben und
versorgte Schloss und Bewohner von Delden mit
Trinkwasser. Sie ist heute ein Denkmal, wird aber immer
noch genutzt.
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Ringstraße
Die wichtige Handelsstraße von den westlichen Niederlanden
nach Twente und Deutschland verlief früher direkt durch die
Stadt Delden. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dies
unhaltbar; daher wurde der schmale Streifen zwischen Delden
und Twickelpark 1972 zur Umgehungsstraße.

Verknüpfung von Stadt und Landgut
Im Frühjahr 2017 wurde diese Fußgängerbrücke nach einem
Entwurf des Landschaftsarchitekten Micheal van Gessel
installiert. Die Brücke ist Teil eines größeren Plans zur
Wiederherstellung der Verbindung zwischen der Stadt Delden
und dem Gut Twickel.

Graf zu Castell-Rüdenhausen
Die Brücke ist nach dem früheren Bewohner der Burg Twickel
benannt: Christian Graf zu Castell-Rüdenhausen.

Stahl
Die Fußgängerbrücke ist von Stahlkonstruktionen aus dem 19.
Jahrhundert, wie dem Eiffelturm, inspiriert. Auf der anderen
Seite der Burg befindet sich ein "Handzeichen" (Zeichen) mit
Städten darauf. Dies deutet auf die Wanderlust der
Schlossbewohner im 18. und 19. Jahrhundert hin.

Blasiuskirche Delden
Die älteste Erwähnung von Delden stammt aus dem Jahr 1036.
Damals war es wahrscheinlich noch ein Weiler. Im Jahr 1118
wird die Kirche (heute Oude Blasius) zum ersten Mal erwähnt.
Der Bischof von Utrecht schenkte die Kirche dann dem St.
Petrus-Kapitel in Utrecht. Die ältesten Teile der Kirche
stammen aus dem 12. Jahrhundert. Delden erhielt 1333 die
Stadtrechte und kann daher als Stadt bezeichnet werden. 
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"Zu Castell
Brücke."

ENDE DER WANDERUNG


